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2lusfcilbuitg im grauêîtgeuicrbe.
Die 5 ©nippen tes grauen»© ewerbe»

oerbanbes 23.m, D amenfcfjneibertnncn,
2Betfenäherinnen, Knabenfdjneiberinne'n,
Korfettteren uttb Sttderirmen, haben für
bie obftgatortfdje C5eiuerbefcf>ufc oerfdjite»
bene ßeljrpläuc ausgearbeitet, bie eine
(Erweiterung ber bis heute beftehenben
2lusbilbung ins 2luge faffen. 3n 2ln=
betradjt beffen, bah ben Stäbchen tuäh-
renb ber SdjuBeti ein grober Seit bes
Sdjnlunterrid)ts entzogen wirb, erachtet
es ber grauen=ffiewer b eoerbanb für roürn
fchensmert, bah ftatt ber uorgefehenen
Stunben für Deutfci) unb Rechnen 9le»
Petitionen oon Sd)ulred)itten eingeräumt
mürbe, mit angercanbten Seifpielen aus
beut 23eruf. gerner toirb gewünfdjt, bah
fd)on oom erften Semefter an and) gadp
unterridjt erteilt roerbe, ebettfo wirb ein
3eidjnerifd)>r Sorfurs empfohlen, giir
bie Damenfdjuetberiuncn toirb gewünfcht,
baf; ben ßehrtödjtern ©elegenbeit ge»
boten werbe, ficf) in einem Spejralfad)
aussubilben. Der Unterricht für Damen»
fchneiberttrnen fleht fünf, ber für 2Beib=
näherittnen, Knabcnfdjneiberirtnen, Kor»
fettieren unb Sticfertnnen je nier Se»
mefter uor.

Dieitftjubilnum.
((Eiitgef.) ßefjteu Samstag abenb hat

bie Sereiitigung weiblicher ©efch-äfts»
angeflehter in ihrem „Daheim" an ber
3eughausgaffe eine fdjlidjte geier ab»
gehalten, inbern fie fedjs ihrer Kol le»

ginnen, bie feit 25 unb mehr Sahren
im gleiten Sureau ober ©efdjäft ar=
Betten, 311 fid) einlub, um ihnen 311 ihrer
langjährigen Dienft3cit begliche ffiliid»
wünfdje "barzubriugen.

9iad) Segriibuug btird) bie ftelluer»
tretenbe Sräfibentin, gräulein Starie
Stfjwab, ridjitete öctr Sfarrer Dr. So»
fer oerftänbnisfinnige SJSorte an bie
©fjrertgäfte unb an bie gan3e ©efell»
fdjaft. gräulein Sofa Seuenfd)tuanber
fchilberte im ßaufe bes 2lbettbs in aus»
führlidjer, seitmeife feljr huinorooller
2Beife bie ©ntftehung, ben ÜBerbegaug,
ben 3a>ed unb bie 3iele ber Sereinii»
guitg. Seibe Sorträqe ernteten tuarmen
Seifall.

©intge fd)5nc, bIttel) bie ©efangsfettion
ber S. 213. ©. unb gräulein (Emma ß>ilt»

bolb oorgetragene Bieber unb ein un»
terhaltenbes Dbeaterftüdlein rahmten bie
einfache geier ein.

Die Sereinigung überreichte an fol»
genbe Kolleginnen 311 ihrem Dienftjubi»
läum eine ©lüdwunfdjabreffe mit einem
hübfehen Slumcuförbcbeu:

gräulein Sofa Stfchhaufeu, feit 32

Sahreu bei ber ginua Stämpfli & ®ie.,
gräulein (Emma ©ul)I, feit 32 Sahren
hei ben Schweis. Sunbesbahneu, gräu»
lein Sba (Egger, feit 31 Sahren bei
Ôerrit S. Dürrenmatt=(Egger, grau
Serta 9J(üllcr»3wal)Ieu, feit 26 Sahren
bei ber girma ©ehr. ßoeb 21.=©., gräu»
lein Sofa Stoiber, feit 26 Sahren hei
ber girma Serner & Seiuharb, Snb»
birettiou ber Sraubenburget Spiegel»
glas » Serficherung 21.=©., gräulein
(Emma Saf>fi, feit 26 Sahren hei ber
Stäbtifchen Schulbircttion.

©In uietblidjcr 2ïbuoïitt in Îfafîl.
2ln ber Hniuerfität Safel hat gräu»

lein Dr. jur. Sutt) Spetfer, eine Doch»
ter oon alt Sationalrat Srofeffor Sani
Speifer, als erfter weiblidjer Dr. jur.
trt Safel bas 2lbooïaturerainen beftan»
ben.

0rouen=®en)ert)eausftetIuitg in ©enf
24. Sprit - 3. 3JIai 1925.

©ewiß tjoben unfere üefei'ittnen fchon bon
biefer ïtuêftellung gehört, an bereit Borbereitung
weite grauenfreife in ®enf arbeiten unb bie
eine einzigartige ©elegenfjcit bieten Wirb, bie
Anteilnahme ber ©enfer grau am formten,
öEunutnifchen, intetlettueflen unb tünftlerifdjen
öeben betarmt zu machen. Tettn bie Tarbictungen
Der grauentätigfeit toerben nußerurbcntltcf) man»
nigfattig fein im « Bâtiment électoral ».

SBenn fchon ber pan ber AuSftellung einem
ifrdjitcften unterbreitet toerben mußte, toeif in
©cnf noch feine grau biefen Beruf auêûbt, fo
ftammt er Doch, toaS bie Seforation anbetrifft,
Don grau ©chmib»'iltlnrb", ber päfibentin beâ

ScfjweizerTO derinnen» unbBilbhattcrinnenuerein.
Beim ©tngang befinbet fid) ber Pabiflon 5^

ffinbcä, wo alle ©rgenftätibc, Spielzeug, niebtic£)e
StleibungSflücte, ©äuglingSauSftattung, Sttnber»
dmmerbefovationen, Strippen» unb ©äuglittgä«
'pitafmatcrial, Pon grauen auägebacljt unb an»
gefertigt, für Stinber bi4 zu bret fahren gufam»
tnengeftedt fein toerben. — Sflatje babei, runb um
ben ©pringbriittnen, ftnb bte f|5robitfte ber Sätig»
teit junger ©firtnerinnen uttb ©effügefzüchterin»
neu: Sttitf)(ein beut @t entfehlüpft, moberne
.pühnerhättfer, Bienenftöde, Sfaninchen, ßnoUen»
heete, grühttng3b(umen ufto. - SBeiterhtn bie
©retnerie in ftinftferifch einfachem ©emanb, too
me£)t'ma(£ tn ber SBoche Oottftänbige Stbenbeffen
getoftet toerben fönnen, gefocht Oon ©chülerinnen
Oer ftäbtifetjen .>pauS(ja(tungsfcbulett, uttb too zu
anbern Tageszeiten gucfetbäcfereien, Sfnffäufe,
Sîoftfpeifen unter ben Singen ber Befudjer z"*
bereitet toerben fotten, bie fchon üott toeitem baö

Üöaffer int TO unb zufamtnenlaufen taffen toevben.

Ten SBänben entlang finb Buben berfchiebenften
gnhalts aufgefchlagen. Unter TOobc unb Üc'äfjerei

macht ^arte tounberfeine Söäfcfje ben Stnfang;
Darauf folgen ©chueiberinnenarheiten attê fteinen
unb großen Sttefierö. Unter Dem Sfamen gnbuftrie
finben wir: ©etlcrei, ©igaretten, i))râzifioné»
iuftrumente, Bleiftifte, Ifhrettmacherei ufto. ®ie
Uhvettmachcrfchute fpegteü roirb einen SltbeiWtifch
auffteüen, an welchem Schülerinnen ihr feineâ

iganbwerf betreiben werben. Tann folgt bie

-«bteitung ,'ganbet. Ta wirb ein TOufteiburcau
eingerichtet, in wetchetn Stenographie» unb TOa-

fch'ncnfd)reibprciâgewerbe ftattfinben foften. Unter
fieien Berufen werben (leine ûaboratoriumêccfen
geichaffen, bie ben Befudjer mit ben wiffenfehaft»
liehen Berufen befannt machen, bie feit turzem
ben grauen eröffnet finb, wo auch bte ©chrift»
ftellerinnen unb Tichterinnen ihren Pafc finben
merben. ©rwähnen wir noch bie JfutiftausftcDuttg,
reich an ©emälbeii unb Bitbhaucreien, befora»

tiben Sfunftgcgcnftünbcn. Tie filiale StuefteHung,
too erfittbungéreichc 9tnorbmtngen getroffen |inO,

um mittelft graphifchen Tarfteflungcn,
Photographien ufw. bie Tätigfeit ber grau auf
biefem ©ebiet fichtlich gu machen ; bie Sehr»

aitëftetlung, hefonberä gtücflich aufgefaßt, enblich

Ôauëhattmtg, TOübct, Tapezicverci, Sfiffeu ufw.
®in fRttcfblid auf bie gute alte Seit bringt Bei»

ipietc in Küchengeräten, ©chmucffachett, ©pigen
unb alten Porträts.

Stflabenbtich foflen fünftlerifche Tarbictimgen
ftattfinben : 9Jîufif, Suftfpiete üort grauen gelettet.

Slachmittagä werben bettt Befucher Borführungett
auS ber Sehvtätigfeit geboten werben : TOufitunter»
rieht, Borträge, Turnübungen, rht)tmifcl)e @t)m»

naftif, Sîinbetreigcn, Pfabftnbcrinnenfpiele ufto.

gn biffer Sluêftelïung foil alles fo lebcttbtg Wtc

mögiic^ fein. ®er S3efuctier foK rect)t etnbrtnglid}
bon ber TOitarbeit ber grau am foztalen leben

überzeugt werben, gür bie gugenb wirb fie ein
bot'züglicher Ülnfchauungäunterricht fein. Un»
fdltüffigen jutigen Befucherinnen wirb fie zur
Berufswahl nüglichc SPinfe geben, anbete junge
g'auen unb TOäbchen wirb fie gtt irgettbeiner
Tätigfeit anipovnen

Tatntt ficf) Der ergieherifclje Pert be§ Unter»
nebtnenê befuttben tönne, finb ermäßigte @in»
tnittäpreife für ©djutttnffen au§ aflen Wantonen
porgejehen Tenn, ob'chon bie Slugfteüerinnen
aitäfdjiicßüch auf ©enfer Boben woljuen muffen,
Zählt matt auf ben Befudj Don grauen aus ber
ganzen Schweiz, aitë ber beitt'chen wie an« ber
fratigöfifchen, unb ihre ©egenwart wirb Den

Drganifatorinnen eine (Ermunterung unb eine
greube fein. SBir erfuchen beäl)alh alle grauen,
benen eä möglich ift, ficf) zwifchett Dem 24. Sprit
unb 3 TOat einen Tag ober zwei Tage frei zu
machen, nicht allein, fottbern itt Begleitung Pon
gamilienmitgliebern, bon greunbinuen ober SM«
(egittnen zu fotumen. Tie Sehrerinnett bitten
wir, ©chulauëftûge zu beranftatten, bie in biefem
galt eine ©tubienreife bebeuten würben. Unb
heute fcf)tm bütfen unfere Behtdjerinncn ber»
fiebert fein, baß ißre TOiteibgenoffintten am Dîtjone»
ftranb fie bon iperzen uttb banf6ar mitlfommen
heißen werben.

Die iiuaatijdje 2Bnl)l(eform unb bie
geauett.

Der (Entwurf für bie uugartfdje 2Bal)f»
reform gewäljrt ben ungarifdjen grauen
bas 2Bal)lrecl)t, bas fie fdBoit feit einigen
Safyren ausüben, audj weiterhin. Dem
9Jtanne ftefjt bas 2Bal)lred)t oom 24.
2lltersjah'r rrn zu; er rnuif feit 10 Sah»
reit ungarifcher Staatsbürger fein, feit
3wei Sabren in berfelben ©eiuetitbe wolj»
neu unb uier Sdjulf.'ajjcu erfolgreich ab-
foloiert BaBori. Sei grauen ift bas at»
tioe 2Bablred)t an bas 30. ßebetisjaljr
unb bie 2lbfolpierung oon fed)s Sd)til»
flaffen gebunbert. ÜJfütter uon brei Kin»
bem unb grauen mit felbftänbtgeiu £e»

bensunterljalt brandjen bloff oier Solls»
fcBulï.'affen uad)3uwetfen. ßlBfoIuenten
oott ß>pd)jd)ulen befitjeu bas 2Bal)lred>t
ohne 2lnfet)tm bes 2llters unb bes ©e»

fdjlechts.

Die Königin oon gtnlien trügt Korallen.

Die Königin 001t 3talieu erregte bei
bent legten ©mpfang in ber Sefifcens ber
Köntgin»9Jtittter, im Salajzo 2Kargl)e»

rita, allgemeinies 2luffel>gn, ba Tic eine
arofec lange ßalstette non tiefroten Kd»
fallen trug. 2Bät)tenb bte anberen Da»
men im foftbaren Suwelenfdpnucl prang»
ten, erjebieu fie © biefem cinfadjen
Sdmiud, ber ihre brünette Sdjonljeit
feljr bob. Der ©runb, aus bem bie

ßerrfdetin biefen e,igenartigen Sdfmiid
anlegte, würbe balb betannt. 2lls bte

Königin heiratete, würbe tljr bas ß>als=

banb als ßodfjeitsgefcbenl oon Boit Ko»
rallenfifidjern oon Dorre bei ©reco bar»
gebraidjt. Die gifdjer finb jetzt in grobe
Sot geraten, weil Jlorallen uollftänbig
,aus ber 9Jtobe finb; fie waubten fid) ba»

her an bte Königin uttb baten um tljre
i>itfe. 2Bie hätte bie ß>errfd)erin fie hef»

fer unterftühen fönnen, als tubem fie
felbft ben Korallenfdjmud anlegte?_Der
Schmud wirfte fo oorteilhaft unb fiel fo

auf, bafs fo manche bunfle Schöne bem

Seifpiel ber Königin folgte, unb man
barf halb eine grope Koratlenmobe in
Stalten erwarten.

Ausbildung im Frauengewcrbe.
Die 5 Gruppen des Frauen-Gewerbe-

perbandes B.rn, Damenschneiderinnen,
Weißnäherinnen, Knabenfchneidermnen,
Korsettieren und Stickerinnen, haben für
die obligatorische Gewerbeschule verschie-
dene Lehrplänc ausgearbeitet, die eine
Erweiterung der bis heute bestehenden
Ausbildung ins Auge fassen. In An-
betracht dessen, daß den Mädchen wüh-
rend der Schulzeit ein großer Teil des
Schulunterrichts entzogen wird, erachtet
es der Frauen-Eewerbeoerband für wün-
schenswert, daß statt der vorgesehenen
Stunden für Deutsch und Rechnen Re-
Petitionen von Schulrechnen eingeräumt
würde, mit angewandten Beispielen aus
dem Beruf. Ferner wird gewünscht, daß
schon vom ersten Semester an auch Fach-
unterricht erteilt werde, ebenso wird ein
zeichnerischer Vorkurs empfohlen. Für
die Damenschneiderinnen wird gewünscht,
daß den Lehrtöchtern Gelegenheit ge-
boten werde, sich in einem Spezialfach
auszubilden. Der Unterricht für Damen-
schneiderinnen sieht fünf, der für Weiß-
Näherinnen, Knabenschneiderinnen. Kor-
settieren und Stickerinnen je vier Se-
mester vor.

Dieustjubiläum.
Muges.) Letzten Samstag abend hat

die Vereinigung weiblicher Geschäfts-
angestellter in ihrem „Daheim" an der
Zeughausgasse eine schlichte Feier ab-
gehalten, indem sie sechs ihrer Kollo-
ginnen, die seit 25 und mehr Jahren
im gleichen Bureau vder Geschäft ar-
beiten, zu sich einlud, um ihnen zu ihrer
langjährigen Dienstzeit herzliche Glück-
wünsche darzubringen.

Nach Begrüßung durch die stellver-
tretende Präsidentin, Fräulein Marie
Schwab, richtete Herr Pfarrer Dr. Ny-
ser verständnissinnige Worte an die
Ehrengäste und an die ganze Gesell-
schuft. Fräulein Rosa Neuenschwander
schilderte im Laufe des Abends in aus-
führlicher, zeitweise sehr humorvoller
Weise die Entstehung, den Werdegang,
den Zweck und die Ziele der Verein!!-
gung. Beide Vorträge ernteten warmen
Beifall.

Einige schöne, durch die Gesangssektion
der V. W. E. und Fräulein Emma Hilt-
bold vorgetragene Lieder und ein un-
terhaltendes Theaterstücklein rahmten die
einfache Feier ein.

Die Vereinigung überreichte a» fol-
gende Kolleginnen zu ihrem Dienstjubi-
läum eine Elückwunschadresse mit einem
hübschen Blumenkörbchen:

Fräulein Rosa Bischhausen, seit 32

Jahren bei der Firma Stämpfli öl Cie.,
Fräulein Emma Guhl, seit 32 Jahren
bei den Schweiz. Bundesbahnen. Fräu-
lein Ida Egger, seit 31 Jahren bei
Herrn N. Dürreninatt-Egger, Frau
Berta Mttller-Zwahlen. seit 26 Jahren
bei der Firma Gebr. Loeb A.--G., Fräu
lein Rosa Stalder, seit 26 Jahren bei
der Firma Berner ck Reinhard. Sub-
direktion der Brandenburger Spiegel-
glas - Versicherung A.-E.. Fräulein
Emma Sahst, seit 26 Jahren bei der
Städtischen Schuldirektion.

Ein weiblicher Advokat m Basel.
An der Universität Basel hat Fräu-

lein Dr. jur. Ruth Speiser, eine Toch-
ter von alt Nationalrat Professor Paul
Speiser, als erster weiblicher Dr. jur.
in Basel das Advokatureramen besinn-
den.

Frauen-Gewerbeausstellung in Genf
24. April-3. Mai 1V2S.

Gewiß haben unsere Leserinnen schon von
dieser Ausstellung gehört, an deren Vorbereitung
weite Frauenkreise in Genf arbeiten und die
eine einzigartige Gelegenheit bieten wird, die
Anteilnahme der Genfer Frau am sozialen,
ökonomischen, intellektuellen und künstlerischen
Leben bekannt zu machen. Denn die Darbietungen
der Frauentätigkeit werden außerordentlich man-
nigsaltig sein im « iZaliment electoral ».

Wenn schon der Plan der Ausstellnng einem
Architekten unterbreitet werden mußte, weil in
Genf noch keine Frau diesen Beruf ausübt, so

stammt er doch, was die Dekoration anbetrifft,
von Frau Schmid-Allard', der Präsidentin des
ZchweizerM gerinnen- undBildhauerinnenvercin.

Beim Eingang befindet sich der Pavillon des

Kindes, wo alle Gegenstände, Spielzeug, niedliche
Kleidungsstücke, Säuglingsausstattung, Kinder-
stmmerdekorationen, Krippen- und Säuglings-
'pitalmateiial, von Frauen nusgcdacht und an-
gefertigt, für Kinder bis zu drei Jahren zusam-
mengestellt sein werden. — Nahe dabei, rund um
den Springbrunnen, sind die Produkte der Tätig-
keit junger Gärtnerinnen und Geflügelzüchterin-
neni Küchlein dem Ei entschlüpft, moderne
Hühnerhäuscr, Bienenstöcke, Kaninchen, Knollen-
dccte, Frühlingsblumen usw. — Weiterhin die
Cremerie in künstlerisch einfachem Gewand, wo
mehrmals in der Woche vollständige Abendessen
gekostet werden können, gekocht von Schülerinnen
der städtischen Haushaltungsschulen, und wo zu
andern Tageszeiten Zuckeibäckereien, Aufläufe,
Nostspeisen unter den Augen der Besucher zu-
bereitet werden sollen, die schon von weitem das
Wasser im Mund zusammenlausen lassen werden.

Den Wänden entlang sind Buden verschiedensten

Inhalts aufgeschlagen. Unter Mode und Näherei
macht zarte wunderfeine Wäsche den Anfangs
darauf folgen Schneiderinnenarbeiten aus kleinen

und großen Ateliers. Unter dem Namen Industrie
finden wir: Seilerei, Cigaretten, Präzision«-
instrumente, Bleistifte, Uhrenmacherei usw. Die
Uhrenmacherschule speziell wird einen Arbeitstisch
aufstellen, an welchem Schülerinnen ihr feines
Handwerk betreiben werden. Dann folgt die

Abteilung Handel. Da wird ein Musteiburcau
eingerichtet, in welchem Stenographie- und Ma-
schmcnschreibpreisgewerbe stattfinden sollen Unter
freien Berufen werden kleine Labvratoriumsecken
geichasfen, die den Besucher mit den nnssenschaft-

lichen Berufen bekannt machen, die seit kurzem
den Frauen eröffnet sind, wo auch die Schrift-
stellerinnen und Dichterinnen ihren Platz finden
worden. Erwähnen wir noch die Kunstausstellung,
reich an Gemälden und Bildhauereien, dekvra-

tiven Kunstgegenständeu. Die soziale Ausstellung,
wo erfindungsreiche Anordnungen getroffen sinv,

um mittelst Puppen, graphischen Darstellungen,
Photographien usw. die Tätigkeit der Fniu auf
diesem Gebiet sichtlich zu machen; die Lehr-
ansstellung, besonders glücklich ausgefaßt, endlich

Haushaltung, Möbel, Tapeziererei, Kissen usw.

Ein Rückblick auf die gute alte Zeit bringt Bei-
spiele in Küchengeräten, Schmucksachen, Spitzen
und alten Porträts.

Allabendlich sollen künstlerische Darbietungen
stattfinden: Musik, Lustspiele van Frauen geleitet.

Nachmittags werden dem Besucher Vorführungen
aus der Lehrtätigkeit geboten werden : Musikunter-
richt. Vorträge, Turnübungen, rhhtmische Gym-
nastik, Kinderreigen, Psadsinderinnenspiele usw.

In dieser Ausstellung soll alles so lebendig wie

möglich sein. Der Besucher soll recht eindringlich
von der Mitarbeit der Frau am sozialen Leben

überzeugt werden. Für die Jugend wird sie ein
vorzüglicher Anschauungsunterricht sein. Un-
schlüssigen jungen Besucherinnen wird sie zur
Berufswahl nützliche Wmke geben, andere junge
F'auen und Mädchen wird sie zu irgendeiner
Tätigkeit anspornen

Damit sich der erzieherische Wert des Unter-
nehmens bekunden könne, sind ermäßlgte Ein-
tnittspreise für Schulklasse» aus allen Kantonen
vorgesehen Denn, vbühvn die Ausstellerinncn
ausschließlich auf Genfer Boden wohnen müssen,
zählt man aus den Besuch von Frauen aus der
ganzen Schweiz, aus der denifchen wie aus der
französischen, und ihre Gegenwart wird den
Organisatorinnen eine Ermunterung und eine
Freude sein. Wir ersuchen deshalb alle Frauen,
denen es möglich ist, sich zwischen dem 24. April
und 3 Mai einen Tag vder zwei Tage frei zn
machen, nicht allein, sondern in B glcitung von
Familienmitgliedern, von Freundinuen oder Kvl-
leginnen zu kommen. Die Lehrerinnen bitten
wir, Schulausflüge zu veranstalten, die in diesem
Fall eine Studienreise bedeuten würden. Und
heute schon düifen unsere Besucherinnen ver-
sichert sein, daß ihre Miteidgenossinnen am Rhone-
strand sie von Herzen und dankbar willkommen
heißen werden.

Die ungarische Wahlrefori» und die
Frauen.

Der Entwurf für die ungarische Wahl-
reform gewährt den ungarischen Frauen
das Wahlrecht, das sie scholl seit einigen
Jahren ausüben, auch weiterhin. Dein
Manne steht das Wahlrecht vom 24.
Altersjahr an zn: er muß seit 16 Iah-
reu ungarischer Staatsbürger sein, seit
zwei Jahren in derselben Gemeinde moh-
nen und vier Schulklassen erfolgreich ab-
solviert haben. Bei Frauen ist das ak-

tive Wahlrecht an das 36. Lebensjahr
und die Absolvierung von sechs Schul-
klaffen gebunden. Mütter von drei Kin-
dem und Frauen mit selbständigem Le-
bensunterhalt brauchen bloß vier Volks-
schuitiassen nachzuweisen. Absolventen
von Hochschulen besitzen das Wahlrecht
ohne Ansehen des Alters und des Ge-
schlechts.

Die Königin von Italien trägt Korallen.

Die Königin von Italien erregte bei
dem letzten Empfang in der Residenz der
Königin-Mutter, im Palazzo Marghe-
rita, allgemeines Aufsehen, da ste eine

große lange Halskette von kiefroten Ko-
rasten trug. Während die anderen Da-
men im kostbaren Jnwelenschmuck prang-
ten. erschien sie M diesem einfachen
Schmnck, der ihre brünette Schönheit
sehr hob. Der Grund, ans dem die
Herrscherin diesen eigenartigen Schmuck

anlegte, wurde bald bekannt. Als die

Königin heiratete, wurde ihr das Hals-
band als Hochzeitsgeschenk von den Ko-
rallenfischern von Torre del Greco dar-
gebrächt. Die Fischer sind jetzt in große
Not geraten, weil Korallen vollständig
aus der Mode sind: sie wandten sich da-
her an die Königin und baten um ihre
Hilfe. Wie hätte die Herrscherin sie bes-

ser unterstützen können, als indem sie

selbst den Korallenschmuck anlegte? Der
Schmuck wirkte so vorteilhast und fiel so

auf, daß so manche dunkle Schöne dem

Beispiel der Königin folgte, und man
darf bald eine große Korallenmode in
Italien erwarten.
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